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T. MEINEKE, Ebergötzen 

Ein weiterer Fund von Atelura formicaria VON HEYDEN, 1855 

in Thüringen (Zygentoma, Nicoletiidae, Atelurinae) und 

Synopsis der Lebensweise und Verbreitung 

Z u s a m m e n f a s s u n g  Am 21.und 26. August 2015 gelangen Nachweise des Ameisenfischchens Atelura 
formicaria VON HEYDEN, 1855 an einem weiteren Fundort in Thüringen (Jonastal bei Arnstadt, Ilm-Kreis). Alle 
beobachteten Individuen bewegten sich im Gangsystem der Braunschwarzen Rossameise Camponotus ligniperdus 
unter einem angefaulten Stammstück. Die im Schrifttum zerstreut vorliegenden Informationen zur Lebensweise 
und geographischen Verbreitung werden zusammengeführt und diskutiert. Eine Karte zeigt die als gesichert 
erachteten Fundpunkte sowie die als vorläufig einzustufenden Arealgrenzen. 

S u m m a r y  A further record of Atelura formicaria VON HEYDEN, 1855 in Thuringia (Zygentoma, 
Nicoletiidae, Atelurinae), and synopsis of its biology and distribution. – The myrmecophilous silverfish Atelura 
formicaria was found under a rotten trunk in the valley called Jonastal near Arnstadt (rural district Ilm-Kreis - 
10°52'42,82"E, 50°48'52,99"N), on August 21 and 26, 2015. Three female specimen were collected. All moved 
in the nest system of the carpenter ant Camponotus ligniperdus. The scattered data in the literature of the biology 
and geographical distribution of Atelura formicaria are gathered and discussed. A map presently knowns known 
distribution is provided. 

 
1. Einleitung 

Die Gattung Atelura VON HEYDEN, 1855 ist in Europa 
mit drei Arten vertreten (MENDES 2013: Fauna Europaea 
version 2.6.2). Neben A. formicaria sind dies die aus 
Südosteuropa beschriebene Atelura montana WYGOD-
ZINSKY, 1941 und die auf die iberische Halbinsel be-
schränkte A. valenciana MOLERO-BOLTANÁS, GAJU-RI-
CART, BACH & MENDES, 1998. Eine Beschreibung der 
differentialdiagnostischen Merkmale enthalten die Ar-
beiten von WYGODZINSKY (1941b), STACH (1946) und 
MOLERO-BOLTANÁS et al. (1998).  

2. Fundumstände 

Am 21. und 26. August 2015 gelangen im Jonastal bei 
Arnstadt (Ilm-Kreis, Thüringen, 10°52'42,82"E, 
50°48'52,99"N) Nachweise von acht bis zwölf bzw. 
vier Atelura formicaria. 3 ♀♀ wurden überprüft 
und in die Belegsammlung übernommen. 

Nach Anheben eines angefaulten Baumstammstückes 
von etwa 40 cm Durchmesser flüchteten die Ameisen-
fischchen in schnellem ruckartigem Lauf aus den nun 
offen liegenden Gängen der Braunschwarzen Ross-
ameise Camponotus ligniperdus (LATREILLE, 1802). 
Bei weiteren Kontrollen Ende August und Anfang Ok-
tober zeigten sich keine Ameisenfischchen. 

Am Fuße eines südexponierten und nur schütter be-
wachsenen steilen Kalkschotterhanges steht die Fund-
stelle im Wirkungsbereich verstärkter Sonneneinstrah-
lung (Wärmestau). Eine ausführliche Beschreibung des 
Umfeldes als Lebensraum der Rotflügeligen Ödland-
schrecke Oedipoda germanica (LATREILLE, 1804) und 
anderer xerothermophiler Insekten enthält die Arbeit 
von MEINEKE & THIELE (2006). 

Der erste publizierte Nachweis des Ameisenfischchens 
aus Thüringen stammt von der Burg Gleichen im Land-
kreis Gotha, wo am 7. April 2011 in zwei Nestern von 
Formica polyctena FORSTER, 1850 jeweils ein bis drei 
A. formicaria entdeckt wurden (HARTMANN 2012). Die 
Entfernung zwischen diesem Fundort und dem Jonastal 
beträgt nur knapp 8 km. Es handelt sich ebenfalls um 
einen besonders wärmebegünstigten Lebensraum 
(Steppenrasen und Badlands). 

3. Lebensweise 

Angaben zur Biologie und Verbreitung der heimischen 
Atelura-Art finden sich im ohnehin spärlichen Schrift-
tum nur verstreut und in jüngeren Publikation so gut 
wie gar nicht. Im Folgenden soll daher auf der Grund-
lage zugänglicher Quellen ein kurzer Überblick 
gegeben werden. 

A. formicaria ist in Deutschland die einzige nicht in 
Wohnungen des Menschen lebende Fischchenart 
(STURM 2001, PALISSA 2011). Das Kammfischchen 
Ctenolepisma lineata (FABRICIUS, 1775) wird sowohl 
im Freiland (wärmere Gebiete Südwestdeutschlands) 
als auch in Häusern angetroffen (z. B. RENKER et al. 
2008). Alle weiteren Arten der Zygentoma erscheinen 
in Deutschland stets nur in Gebäuden, das bekannte 
Silberfischchen Lepisma saccharina LINNAEUS, 1758 
ausnahmsweise auch im Freiland (z. B. BOCKEMÜHL 
1966, KLAUSNITZER 1993, STYS & ROZKOSNY 1996, 
RENKER et al. 1999).  

Heydens Ameisenfischchen A. formicaria fehlen, wie 
allen Arten der Nicoletiidae, Augen. Der Verlust der 
Sehkraft steht im Zusammenhang mit der troglobionten 
bzw. cavicolen oder subterranen Lebensweise der ganz 
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überwiegend tropisch und subtropisch verbreiteten Fa-
milie (MENDES 1988, MENDES 2002a). Alle ovoiden, 
onisciformen und stets beschuppten Arten mit einer 
ausgeprägten Bindung an Ameisen- oder Termitenbaue 
werden gemäß MENDES (2013) zur Unterfamilie Atelu-
rinae zusammengefasst. Ihr taxonomischer Status be-
sitzt mangels gemeinsamer abgeleiteter Merkmale pro-
visorischen Charakter (KOCH 2003, MENDES 1988, 
MENDES 1994, MENDES 2002a, REMINGTON 1954). Zu 
Beginn des Millenniums waren aus der Unterfamilie 
113 Arten bekannt (MENDES 2002b). 

Das mangelnde Sehvermögen kompensiert A. formica-
ria mit außerordentlich hoch entwickelten taktilen und 
olfaktorischen Orientierungsfähigkeiten. Nach verglei-
chenden anatomischen Untersuchungen konstatierte 
POHL (1958) eine Spezialisierung zum „Tasttier“. Es 
folgt der Pheromonspur der Ameisen (CHRISTIAN 1994) 
und nimmt auf ähnliche Weise Nahrung wahr. JANET 
(1896a, 6b) beobachtete, wie es die Futterübergabe der 
Wirtstiere (Trophallaxis) nutzt, um sich einen gehö-
rigen Teil davon anzueignen („myrmecoclepty“). Die 
regelmäßige Anwendung dieser Technik des Nahrungs-
erwerbs konnte PARASCHIVESCU (1993) in einer Kolo-
nie von Messor structor bestätigen. Die Form dieser 
myrmekophilen Lebensweise wird als Synökie typi-
siert (ESCHERICH 1904, GÖSSWALD 1955). Neben abge-
zweigten Futtersäften verspeist Heydens Ameisen-
fischchen alle anderweitig erreichbare bzw. verwert-
bare Kost und kann unter Laborbedingungen auch ohne 
die Anwesenheit von Ameisen existieren (Janet 1896a, 
b u. a.). 

Die einseitig nehmende Stellung im Ameisenbau birgt 
die Gefahr der Verfolgung und Vernichtung. Ihr entgeht 
das Fischchen mit raschem Reaktionsvermögen und 
extrem schneller Beweglichkeit. Eigenschaften, die be-
reits MÄRKEL (1844) und alle folgenden Autoren her-
vorheben. Es bestehen weitgehende Analogien zur Le-
bensweise der Ameisengrille Myrmecophilus acervo-
rum (PANZER, [1799]) (SCHIMMER 1909, JUNKER 1997). 
Noch zu prüfen wäre, ob A. formicaria wie jene auch 
durch Belecken bzw. Säubern der Wirtstiere Verwert-
bares konsumiert (z. B. VIEHMEYER 1903 u. 1905). Ent-
sprechende Beobachtungen an verwandten Arten, so z. 
B. bei der mit tropischen Wanderameisen vergesell-
schafteten Trichatelura manni (CAUDELL, 1925) (vgl. 
RETTENMEYER 1963), legen dies nahe. Voraussetzung 
dafür wäre allerdings eine „bewusste“ Duldung durch 
die Wirtsameisen. Das myrmekophile tropische Fisch-
chen Malayatelura ponerophila MENDES, VON BEEREN 
& WITTE, 2011 erwirkt die Integration in den Wirtstier-
verband mit der Aneignung ameiseneigener Signal-
stoffe (Kohlenwasserstoffverbindungen der Cuticula) 
über Körperkontakt (WITTE et al. 2008, VON BEEREN et 
al. 2011). Dem gleichen Prinzip chemischer Mimikry 
folgt auch Myrmecophilus sp. (AKINO et al. 1996, AKI-
NO 2008, DETTNER & LIEPERT 1994, LENOIR et al. 
2001). A. formicaria verfügt mit größter Wahrschein- 

lichkeit über eine entsprechende Schutzstrategie, denn 
HARTMANN (2012) konnte beobachten, dass ein Fisch-
chen „von Ameisen betastet aber nicht angegriffen 
wurde. Während dieses ‚Befühlens‘ verhielt sich das 
Tier für kurze Zeit ruhig“. 

Ein Leben unter Ameisen bietet A. formicaria Nahrung 
und einen sehr weitgehenden Schutz vor Feinden. Von 
ebenso existenzieller Bedeutung sind die abiotischen 
Bedingungen. In Nestern bodenbewohnender Ameisen 
herrschen in den Sommermonaten eine gleichbleibend 
hohe Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Letztere verhin-
dert die aufgrund des fehlenden Transpirationsschutzes 
(POHL 1958) gegebene Gefahr der Austrocknung. Ein 
Umstand, der zeigt, dass die evolutionsbiologischen 
Wurzeln in tropischen Klimaperioden bzw. -zonen zu 
finden sind. Während der kühlen Jahreszeit dürfte das 
Ameisenfischchen wie seine Wirte in Winterruhe fal-
len. 

Die skizzierten Anforderungen bestimmen die Eignung 
der Wirtsameise bzw. ihres Nestes. Im ausgewerteten 
Schrifttum werden 23 Arten erwähnt, wobei insbeson-
dere ältere Angaben aufgrund des seither erreichten ta-
xonomischen Erkenntnisfortschrittes als unsicher gel-
ten müssen. Es ergibt sich folgende Häufigkeitsvertei-
lung der Nennungen auf der Ebene der Gattung bzw. 
Untergattung: Lasius sp. 29x (v. a. Lasius s. str., beson-
ders L. „niger“), Formica sp. 12x (v. a. Serviformica), 
Tetramorium sp. 7x (T. „caespitum“), Camponotus sp. 
4x (v. a. C. ligniperdus), Myrmica sp. 3x, Messor sp. 
2x, Aphaenogaster sp., Leptothorax sp. und Polyergus 
rufescens jeweils 1x. Es deutet sich eine klare Rang-
folge der Wirtsartengruppen an. Ähnlich liegen die Ver-
hältnisse bei Myrmecophilus acervorum nach Untersu-
chungen in unterschiedlichen Teilen Mitteleuropas 
(BEZDĚČKA et al 2000, MÖLLER 2002, FRANC et al. 
2015). Die am häufigsten genannten Artengruppen le-
ben endogäisch, nutzen ein breites Habitatspektrum 
des Offenlandes und besitzen eine weite Verbreitung. 
Sie produzieren insbesondere an wärmebegünstigten 
Standorten regelmäßig sehr individuenreiche Nestpo-
pulationen (SEIFERT 2007). Hingegen meidet A. formi-
caria offensichtlich Ameisen bewaldeter und/oder 
feuchter und somit relativ kühler Biotope (z. B. Myrmi-
ca ruginodis, M. scabrinodis, Formica lemani). Auch 
sind Vorkommen bei rein arborikolen Ameisenarten 
nicht bekannt. Vertiefende Untersuchungen in mög-
lichst vielen verschiedenen Teilen des Artareals werden 
zeigen, ob die Verteilung auf die verschiedenen Amei-
sen einer Gesetzmäßigkeit folgt und welche Faktoren 
gegebenenfalls entscheidenden Einfluss nehmen. Die 
gelegentliche Typisierung als „panmyrmekophil“ 
(WASMANN 1894, ESCHERICH 1904, PALISSA 1963, PAR-
MENTIER et al. 2014) im Sinne einer „unterschieds-
losen“ Wahl der Wirte (WASMANN 1896) ist jedenfalls 
zu relativieren. 

Die Fortpflanzungsbiologie liegt noch weitgehend im 
Dunkeln. WYGODZINSKY (1941b) fand in einem se- 
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zierten Weibchen ein den Hinterleib größtenteils aus-
füllendes Ei und schloss daraus, dass nicht mehr als 
zwei Eier gleichzeitig zur Entwicklung gelangen kön-
nen. Den entsprechend großen, bauchig erweiterten 
Ovipositor, der sich vom dünnen stabförmigen Legeap-
parat der meisten Lepismatidae deutlich unterscheidet, 
hob bereits ESCHERICH (1904) als Eigenart der myrme-
kophilen „Ateluren“ hervor. Im Gegensatz zu Lepisma 
saccharina und Ctenolepisma longicaudata ESCHE-
RICH, 1904 benötigt das Ameisenfischchen für die Ab-
lage einer gleichen Anzahl Eier also wahrscheinlich ei-
nen viel längeren Zeitraum. Unterstellt man für die 
Entwicklung bis zur Geschlechtsreife ähnliche Zeit-
spannen wie bei den eusynanthropen Arten (je nach 
Temperatur wenige bis mehr als 24 Monate - z. B. GÜN-
THER 1989, LINDSAY 1940, ROBINSON 2005, WOODBURY 
2008) dürfte es bei A. formicaria nur selten zu Massen-
entwicklungen kommen. In Übereinstimmung damit 
betrifft die Mehrzahl der publizierten Funde einzelne 
bis wenige Tiere. Allein KAESTNER (1973) schreibt, 
dass besonders in Lasius-Nestern „manchmal viele 
hundert […] angetroffen werden“, nennt aber keine 
Einzelheiten oder Quellen, die seine Feststellung erhär-
ten könnten.  

Bisher ist nicht bekannt, auf welche Weise sich A. for-
micaria ausbreitet. Mit Wanderameisen assoziierte 
Vertreter tropischer Fischchenarten folgen ihren Wir-
ten, lassen sich von diesen tragen oder auf den Amei-
senpuppen transportieren (z. B. RETTENMEYER 1963, 
MENDES et al. 2011). CHRISTIAN (1994) beobachtete im 
Stadtgebiet von Wien, wie 14 Ameisenfischchen nachts 
über eine Lasius-Straße hinauf in die Krone einer Eber-
esche und auch wieder zurück zum Stammfuß liefen 
(bei Temperaturen über 25°C). Da die Tiere dabei kei-
nerlei Nahrung sammelten, sieht er die Suche neuen 
Lebensraumes („dispersal“) als plausible Erklärung. In 
Bezug auf eine Fernausbreitung sollte auch die Ver-
frachtung etwa von Eiern oder Nymphen mit schwär-
menden Jungköniginnen in Betracht gezogen werden. 

4. Geographische Verbreitung 

Der wohl erste im Schrifttum festgehaltene Nachweis 
des heimischen Ameisenfischchens gelang um 1840 
dem Entomologen FRIEDRICH MÄRKEL (1790-1860). 
Neben seiner beruflichen Tätigkeit als Kantor und Leh-
rer in Stadt Wehlen (Sächsische Schweiz) sammelte er 
vor allem Käfer und beschrieb etliche erstmals (VON 

KIESENWETTER 1860). Bei der systematischen Suche 
myrmekophiler Arten in der „nächsten Umgebung“ sei-
ner Wirkungsstätte war ihm „eine ziemlich grosse 
schwefelgelbe Lepisma aufgefallen, die sich zuweilen 
in den kleinen Colonien der F. rufa, oft in mehreren 
Exemplaren findet, welche bei Aufhebung des Steines 
mit unglaublicher Geschwindigkeit nach allen Seiten 
hin auseinander stäuben, und sich schwer und nur ver-
letzt und zerdrückt erhaschen lassen“ (MÄRKEL 1841, 
S. 207-208 u. 1844, S. 270). 

Die Erkenntnis, dass es sich dabei „vielleicht“ um 
Atelura formicaria handelte, war VON HEYDEN (1856) 
wichtig genug, um sie eigens in einem Nachtrag zu 
seiner Erstbeschreibung mitzuteilen. Er hatte die am 
Schlossberg bei Freiburg im Breisgau (Baden-
Württemberg) gefundenen Fischchen als neu für die 
Wissenschaft erkannt und benannt (VON HEYDEN 1855). 
WASMANN (1894, S. 190) war sich sicher: „Die bei 
MÄRKEL […] erwähnte ‚schwefelgelbe Lepisma‘ ge-
hört ohne Zweifel zu dieser Art“. 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts steigt die Anzahl der 
Fundmitteilungen deutlich, zunächst unter dem Namen 
Lepismina polypoda GRASSI & ROVELLI, 1889, welcher 
aber aufgrund von Homonymie (Gattung) und Synony-
mie (Art) durch Atelura formicaria zu ersetzen ist 
(ESCHERICH 1904): Österreich (Tirol) (VON DALLA TOR-
RE 1888), Heidelberg und Lombardei (GRASSI & RO-
VELLI 1889), Böhmen und Niederösterreich (UZEL 1891 
[vgl. KRATOCHVÍL 1945], WASMANN 1894, 1896, ROU-
BAL 1905, ŠULC 1927, ANTOŠ 1931, SAMŠIŇÁK 1952) 
und Frankreich (Department Oise) (JANET 1896a). Aus 
Italien folgen Nachweise für Südtirol (JANETSCHEK 
1951), Ancona (BARONI-URBANI 1966), Toskana 
(DALLAI et al. 2002) und Sizilien (MOLERO-BOLTANÁS 
et al. 2000). Letztere markieren das südlichste bisher 
bekannte Vorkommen 

Im Verlauf des 20. Jahrhunderts kristallisieren sich Ver-
breitungszentren heraus. WYGODZINSKY (1941a) nennt 
zahlreiche Funde aus dem Raum Basel, nachdem die 
Art dort zuerst durch HANDSCHIN (1929) Erwähnung 
fand. Im Linzer Becken (Österreich) sah HAMANN 
(1955) A. formicaria „in vielen Nestern“ von Lasius ni-
ger. Auch im niederösterreichischen Bezirk Scheibs ist 
sie „durchaus keine Seltenheit“ (RESSL & KUST 2010). 
Funde aus Ungarn teilen vor allem STACH (1929), VON 

SZENT-IVÁNY (1938) und PACLT (1961) mit. KRATOCH-
VÍL (1945) schreibt: „Ich kenne sie aus mehr als 30 
Standorten in Böhmen und Mähren“ und verzichtet 
„um Platz zu sparen“ auf Einzelangaben. Im 83 km² 
großen Biosphärenreservat Pálava (Südmähren) fand 
man das Ameisenfischchen an 14 verschiedenen Loka-
litäten (STYS & ROZKOSNY 1996). In der Slowakei trat 
es an mindestens 12 verschiedenen Orten zusam-
men mit Myrmecophilus acervorum in Erscheinung 
(MAJZLAN 2009). Informationen zum Vorkommen in 
Rumänien sind rar, obwohl oder vielleicht weil die 
Fischchenart hier „ein kommunes Insekt“ ist (ANONY-
MUS 2014). PARASCHIVESCU (1993) berichtet über 
Beobachtungen an Orten nahe der Schwarzmeerküste 
(Dobrudscha). Sie stellen Vorposten am östlichen 
Rand des Artareals dar. 

Nach den vorliegenden Informationen besiedelt A. for-
micaria vor allem pannonisches, böhmisches und 
Wiener Becken in relativ großer Dichte und Stetigkeit. 
Wiederholte Feststellungen in Großstädten wie Wien, 
Prag und Bratislava belegen eine kontinuierliche Prä-
senz in urbanen Habitaten (WASMANN 1894, 1896, 
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Abbildung: Funde und Areal von Atelura formicaria. Punkte (n = 107) stehen für publizierte Ortsangaben der als gesichert erachteten Fundmit-

teilungen (siehe Literaturverzeichnis und Text). Fragezeichen kennzeichnen überprüfungsbedürftige Angaben (z. B. fehlende Fundortnen-

nung oder unsichere Artzugehörigkeit). Das durch die Linie umrandete Verbreitungsbild besitzt aufgrund der bestehenden Kenntnisdefizite 

vorläufigen Charakter, insbesondere in den durch eine unterbrochene Linie gekennzeichneten Abschnitten. Kartengrundlage: www.natura-

learthdata.com. 

 

ROUBAL 1905, PACLT 1959, CHRISTIAN 1994, MAJZLAN 
2009, ROST-ROSZKOWSKA et al. 2010, JELLINEK 2013). 

Aus der Häufigkeit und räumlichen Verteilung der 
Funde in Deutschland deuten sich Schwerpunkte in kli-
matisch begünstigten Naturräumen an. Dazu gehören 
insbesondere die Durchbruchstäler bzw. Niederungen 
der größeren Flüsse: Oberrheinische Tiefebene ein-
schließlich französischer Gebietsanteile (VON HEYDEN 
1855, GRASSI & ROVELLI 1889, WYGODZINSKY 1941a, 
ESCHERICH 1904, RENKER et al. 2009, RENKER & REDER 
2014, WIELAND & GOLDBERG 2015), Mainfranken und 

Untermain (GÖSSWALD 1932, STADLER & GLÄSSEL 
1956, WEIDNER 1963, BAUSCHMANN 2014), Elbtal ober-
halb Dresden (MÄRKEL 1844). Die Verteilung ist Aus-
druck des starken Wärmebedürfnisses von A. formica-
ria bzw. seiner Wirtsameisen. Es bestehen weitgehende 
Übereinstimmungen mit dem Verbreitungsmuster an-
derer ausgeprägt thermophiler Insekten (z. B. Oedipo-
da germanica). 

MÖLLER & PRASSE (1991) berichten über „das in Char-
lottenburg gemeinsam mit der Ameisengrille erstmals 
im Berliner Raum beobachtete Ameisenfischchen (Ate- 
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lura formicaria HEYDEN)“, verzichten aber auf die 
Nennung von Einzelheiten. Die fehlenden Erläute-
rungen (Datum, Anzahl, Determination, Verbleib eines 
Beleges u. a.) erschweren die faunistische Einordnung 
der bemerkenswerten Mitteilung. Da STURM (2001) die 
Angabe nicht berücksichtigt, wird sie vorläufig als un-
sicher eingestuft. Davon ausgehend markieren die 
Nachweise bei Dinant in Belgien (PARMENTIER et al. 
2013), Stadt Wehlen (Sachsen) und in Thüringen die 
nördlichsten Punkte des Artareals. 

Die Verbreitungsgrenzen besitzen in vielen Abschnit-
ten provisorischen Charakter. Klärungsbedarf besteht 
aufgrund ungenügender Gebietserkundungen oder wi-
dersprüchlicher und unsicherer Literaturangaben. Nach 
STACH (1946) soll Atelura montana in Bulgarien und 
auf dem Balkan den Platz von A. formicaria einneh-
men, also Allopatrie gegeben sein. Ältere Fundmit-
teilungen zu A. formicaria aus diesem Raum (z. B. 
SILVESTRI 1942) betrachtet daher PACLT (1963) als 
Nachweise von A. montana oder versieht sie mit Frage-
zeichen (betrifft STACH 1923). Andererseits sollen laut 
MENDES (2013) in Montenegro und Serbien beide Ar-
ten „present“ sein. Konkrete Nachweise oder Quellen, 
die für eine Beurteilung herangezogen werden könnten, 
sind nicht bekannt. Dasselbe gilt für eine angebliche 
Präsenz in Finnland (MENDES 2013), also weit abseits 
der Hauptverbreitung. Möglicherweise geht diese Zu-
weisung auf eine leicht missverständliche Formulie-
rung in STACH (1922, S.5) zurück: „Ausser den für die 
Wissenschaft neuen Formen habe ich aus den in nörd-
lichen Ländern (Finland und die skandinavischen Län-
der) bis jetzt nicht beobachteten Formen folgende [in 
Ungarn!] gefunden: […] Atelura formicaria HEYD.“ 
Ein angebliches Vorkommen in Polen (MOLERO-BAL-
TANÁS et al. 1998, MENDES 2013) wird von den Auto-
ren nicht durch konkrete Funddaten oder Literaturquel-
len belegt. Vielmehr betonen oder bestätigen STACH 
(1929, 1955, 1964) und SZEPTYCKI (2000) unisono den 
Mangel eines Nachweises in ihrem Lande. Die Aussa-
ge in LOCK (2007) „very common in Sweden“ mit Be-
zug auf WYGODZINSKY (1941a) beruht zweifellos auf 
einem Irrtum, da die vom Autor zitierte Arbeit mitnich-
ten diese Information enthält. 

Im Internet zu sehende Fotos, die A. formicaria zeigen 
sollen, aber offen lassen, ob die Determination auf 
gesammelten Belegen beruht (z. B. http://www.galerie--
insecte.org/galerie/fichier.php, http://www.biolib.cz/ 
en/taxon/id97133/), entziehen sich einer faunistische 
Auswertung ebenso, wie lapidare Mitteilungen (z. B. 
http://www.gbif.org/species/4480756). Vor allem im 
südlichen und westlichen Mitteleuropa sind Verwechs-
lungen mit anderen Atelurinae oder auch Lepismatinae 
nicht auszuschließen.  

Das Areal der „zentraleuropäischen“ Art (CHRISTIAN 
1994) stellt im Vergleich zu allen anderen Zygentoma 
eine Besonderheit dar. Aus der großen Gruppe der frei 
lebenden Fischchen besiedeln allein A. formicaria und 

Ctenolepisma lineata größere Gebietsanteile der west-
lichen „eurosibirischen Region“ (MOLERO-BOLTANÁS 
et al. 2002). STYS & ROZKOSNY (1996) klassifizieren 
Heydens Ameisenfischchen als „submediterran“. Bei 
Anwendung der von VARGA (2010) für Schmetterlinge 
entwickelten chorologischen Systematik gehört es zu 
den ponto-mediterranen Faunenelementen. 

A. formicaria, A. montana und A. valenciana sind ver-
mutlich aus eiszeitlicher Isolation hervorgegangen. 
Eine Antwort auf die Frage nach ihrem phylogene-
tischen Alter werden vergleichende DNA-Sequenzana-
lysen in Verbindung mit zytogenetischen Untersu-
chungen geben können. Die Stammart(en) dürfte(n) 
das Gebiet des heutigen Europas spätestens gegen 
Ende des Zerfalls von Pangaea (frühes Tertiär) erreicht 
haben (vgl. auch MOLERO-BOLTANÁS et al. 2002). 
Pleistozäne Rückzugsräume („pleistocene refuges“) 
werden auf der Iberischen Halbinsel, dem Balkan und 
in Zentral-Asien vermutet (MENDES 2002b). 
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